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fteller lefetere aud) nennen, bie breite) gormation
unterfdjeiben.

STte v'lufftclluitg ber Gruppen fann in fortlau»
fenbet ober in uutcrbrodjcuer l'iuie ftattfinben. Sn
erfterer fuljen biefelben meift in bünner, in lefeterer

tu tiefer gormation unb jroar mit foldjen Slbftüu--

ben, bafj fie bind) Uebergang in eine bünnere Sluf»

ftellung bie leeren ^roifdjenräume, roeldje fidj jrou
fdjen beu Sruppenförpem beftnben, ausfüllen unb
eine oolle ©djladjtlinie bilben tonnen.

Um alle Äräfte gleidjjeitig in Sbätigfeit ju brin»

gen, mufj mau bte Sruppen in eine einjige Sinie

ftellen unb barf biefer feine gröfeere Siefe geben,

alä bafe aüe Seute ifjre Sffiaffen nodj gebraudjen
fönnen. Sffitü man bte Äräfte aber fucceffioe oer=

roenben, fo rohb matt fie in jroei ober nodj meljr
fidj folgenben Sinien auffteüen. Sn biefem gaüe
roirb man bie Sruppen, roeldje nodj nidjt am Äämpfe
ttjeitnetjtrten foüen, fo roeit jurücffteüen, bafe fie

burdj bte ©efdjofee ber feinblidjen gernroaffen mög»

lidjft roenig leiben, anberntbeilä ben bereitä im
Äämpfe begriffenen redjtjeitig beifteljen tonnen.

Sieben ber gedjtart in gefdjloffenen SReiben ftnben
roir bie in geöffneter Orbnung ober bie jerftreute
gecbtart. — 3n biefer löät ftdj eine gefdjloffene

Slbtbeilung in eine bünne Äette ober in ©djroärme

(©ruppen) auf. 3n beiben gäüen berjnt ftdj tbre

Sinie über eine gtöfeere Serrainftrecfe, alä itt ge»

fdjloffener gront ju befefeen möglidj roäre, auä.

Um bie auägefdjroärmte 'ÜRannfdjaft ablöfen unb

unterftüfeen ju fönnen, oerroenbet man geroötjnlid)

nur einen Sfjeil ber Äräfte jum ©efedjt itt geöff*

neter Orbnung unb tjält ben anbern grofeem im

SRücfbalt.

Sebeutung ber Äampfformationen.
SDer Sffiertb ber »erfebiebenen taftifajen gorma=

tionen, ber bünnen unb tiefen Sluffteüung, ber ge«

fdjloffenen nnb geöffneten Orbnung, ber fortlau»
fenben Sinie unb ber Sinie mit grotfdjenräumen

u. f. ro. roirb grofeentbeilä burdj bte Slrt ber Se=

roaffnung ber Sruppen bebingt.

getnroaffen fübren jum gernfampf, Slabroaffen

jum SRabgefedjt unb £>anbgemenge. Sffio bie Srup»

pen mit SRabroaffen beroaffnet finb, muffen jene

gormationen, bie ben Stabfampf, ba roo gernroaffen
bie Seroaffnung bilben, jene roeldje baä gerngefedjt

begünftigen, eine gröfeere Sebeutung ertjalten.

Sm SUterHjum unb SRittelalter lag bie ©ntfdjei«

bung im £ufammenftofj ber SRaffen uub bem Äampf
mit ber blanfen Sffiaffe. SDamafä bot eine bidjt
gefcbloffene Sluffteüung unb eine tiefe gormation,
roeldje bie Sffiudjt beä Slngriffeä uermebrte, bte

gröfjten Sortbeile.
Sn ber neueren 3eit roerben bie ©djladjten burdj

bie Sffiirfung ber geuerroaffen entfdjieben. ©er
gernfampf fübrt aber ju bünner Sluffteüung unb

bäufiger Slnroenbung ber jerftreuten gecbtart.

Stotbroenbigfeit fdjneü er gormationä*
neränberung.

SRögen bie Serbältniffe ber tiefen ober ber bün«

nen, ber gefdjloffenen ober jerftreuten gedjtart eine

gröfeere Sebeutung oerleiben — ftetä bleibt eä

roidjtig, bie gormation ber Sruppen, fei e§ jum
Äampf ober ju Seroegungen, rafdj, roie bie befon*
bem Serbältniffe eä nottjroenbig erfdjeinen laffen,
tieränbern ju fönnen.

Sebingung ber S e i dj t i g f e i t b e r g o r m a

t i o n ä o e r ä n b e r tt n g.
Um biefeä $iel ju erreidjen, ift eine angemeffene

organifdje ©lieberung ber Sruppenförper, ©infad).
beit in ber Slnorbnung ber taftifdjen gormationen
unb ber auäjufübrenben ÜRanöoer, uebft gertigfeit
unb Hebung oon ©eite ber Sruppen nottjroenbig.
Sn bem SRafje alä aber bte ©lieberung beä Srup=
penförperä jroecfmäfjig unb bie gormationen unb
SRanooer einfadj finb — fe geringer enblidj ibre
^altl ift, befto eber roerben bie Sruppen biefelben
rafdj unb leidjt anjunebmen ober auäjufütjren oer=

fteben.
SDa bie Sluffteüungen, gormationen unb SRanö=

oer ber Sruppen immer auf geometrifdjen ©runb«
fäfeen benüjen, fo Ijaben im Saufe ber $eit in
benfelben feine grofjen Seränberungen ftattgefunben.

Sffiir roerben bie ^roeefmäfeigfett ber taftifdjen
gormationen nadj ibrer innern Slnorbnung unb
ben obroaltenben ©efedjtäoerljältuiffen in ben oer»
fdjiebenen ©podjett ber Äriegägefdjidjte unterfudjen
unb jene ©inridjtung ber ©lementartaftif ber 3n=
fanterie, bie unä ber neuen Seroaffnung am ent=

fpredjenbftcn unb ben neuen SBertjältniffen am an=

gemeffenften erfetjetnt, befpreeben.
Sffiir beginnen unfere Setradjtungen mit ber

©djladjtorbnung in fortlaufenber Sinie unb in ber

Sinie mit ^nnfdjenräumen. (gortfeftung folgt.)

La legion romande 1798.

(gortfefeung.)

Sdj rooüte fogleidj mit 12 SReitem, bie mir blie*
ben, babin eilen, bodj fie roeigerten fib, mir ju
folgen. — ©troaä fpäter fam aber ber Hauptmann
gifdjer non SJteidjenbad), ben idj an ber ©pifee beä

Seobadjtungäpoftenä gelaffen batte unb bradjte mir
einige SDepefdjen oom franjöfifdjen ©eneralftab in
©olotburn an ben in SRibau, roeldje auf einem

franjöfifdjen §ufaren, ben einer unferer SDragoner
getöbtet batte, gefunben roorben roaren. ©ie gaben
mir Äenntnife non bem Slngriff auf Sern unb roenn
fte nidjt aufgefangen roorben roaren, rourben bie

jroifdjen Seibau uub SRudjenette befinblidjen Srup=

pen unä bie folgenbe Scadjt eingefdjloffen baben.

§err gifdjer fagte mir, bie anbern §ufaren, roeldje

benSräger ber SDepefdjen eäcortirten, bätten bie gtudjt
ergriffen, o|ne bafe eä unfrerfeitä einen Sropfen
Slut gefoftet bätte. ©r beriajtete mir überbieä,
bafe fidj in Suren nur eine Solijeiroadje befinbe.
Sdj roar alfo burdj meine Äunbfdjafter fdjledjt
unterridjtet roorben, bie bodj ein birefteä Sutereffe

batten, midj nidjt irre ju fübren.

Sdj roufete Sern angegriffen unb oermutbete,

bafe biefeä auf mebr alä einem Sßunft gefdjeben unb

bafe ber Slafe genommen roorben ober bodj im Se=

griff fei, ju faüen. SReine Sage rourbe baburdj
ungemein fritifdj. Sd) befanb mid) auf einem
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steller letzte cinch iicmicu, die breite) Formation
unterschcidcii,

Tie Ausheilung dcr Truppen kann in fortlaufender

odcr iu unterbrochener ^'inie stattfinden. In
ersterer suhcn dicsclbcn meist iu dünner, iu letzterer
in ticfcr Formalion und zwar mit solchen Abständen,

daß ste durch Uebergaug in eine dünnere

Ausstellung die leeren Zwischenräume, welchc sich

zwischen den Truppcnkörpern befinden, ausfüllen und
eine volle Schlachtlinie bilden können.

Um alle Kräfte gleichzeitig iu Thätigkeit zu bringen

musz man die Truppen in eiue einzige Linie
stellen und darf dieser teine größere Tiefe geben,

als daß alle Leute ihre Waffen noch gebrauchen
können. Will man die Kräfte aber successive

verwenden, so wird man sie in zwei oder noch mehr
sich folgenden Linien aufstellen. Jn diesem Falle
wird mau die Truppen, welche noch nicht am Kampfe
theiluehmen follen, so weit zurückstellen, daß sie

durch dic Geschoße der feindlichen Fernwasfeu möglichst

wenig leiden, anderntheils den bereits im
Kampfe begriffenen rechtzeitig beistehen können.

Neben der Fechtart in geschlossenen Reihen finden
mir die in geöffneter Ordnung oder die zerstreute

Fechtart, — Jn dieser löst sich eine geschlossene

Abtheilung in eine dünne Kette odcr in Schwärme

(Gruppen) auf. Jn beidcn Fällen dehnt sich ihre
Linie über eine größere Terrainstrecke, als iu
geschlossener Front zu besetzen möglich wäre, ans.

Um die ausgeschwärmte Mannschaft ablösen und

unterstützen zu können, verwendet man gewöhnlich

nur einen Thcil der Kräfte zum Gefecht in geöffneter

Ordnung und hält den andern größern im

Rückhalt.

Bedeutung der Kampfformationen.
Der Werth der verschiedenen taktischen Formationen,

der dünnen uud tiefen Aufstellung, der ge°

fchlossenen und geöffneten Ordnung, der fortlaufenden

Linie und der Linie mit Zwischenräumen

n. s. w. wird großentheils durch die Art der

Bewaffnung der Truppen bedingt.

Feinwaffen führen zum Fernkampf, Nahwaffen

zum Nahgefecht und Handgemenge. Wo die Truppen

mit Nahwaffcn bewaffnet stnd, müssen jene

Formationen, die den Nahkampf, da wo Fernwaffen
die Bewaffnung bilden, jene welche das Ferngefecht

begünstigen, eine größere Bedeutung erhalten.

Im Älterthum und Mittelalter lag die Entscheidung

im Zusammenstoß der Massen nnd dem Kampf
mit der blanken Waffe. Damals bot eine dicht

geschloffen« Aufstellung und eine tiefe Formation,
welche die Wucht des Angriffes vermehrte, die

größten Vortheile.

In der neueren Zeit werden die Schlachten durch

die Wirkung der Feuerwaffen entschieden. Der
Fernkampf sührt aber zu dünner Aufstellung und

häufiger Anwendung der zerstreuten Fechtart.

Nothwendigkeit schnell er Formations¬
veränderung.

Mögen die Verhältnisse der tiefen oder der dünnen,

der geschlossenen oder zerstreuten Fechtart eine

größere Bedeutung verleihen — stets bleibt es

wichtig, die Formation der Truppen, sei cs zum
Kampf oder zu Bewegung?«, rasch, wie die besondern

Verhältnisse es nothwendig erscheinen lassen,
verändern zu können.

Bedingung der Leichtigkeit d e r F o r m a -

t i o n s v er ä u d e r u n g.
Um dieses Ziel zu erreichen, ist eine angemessene

organische Gliederung der Truppenkörper, Einfach,
heit in der Anordnung der taktischen Formationen
und der auszuführenden Manöver, nebst Fertigkeit
und Uebung von Seite der Truppen nothwendig.
In dem Maße als aber die Gliederung des

Truppenkörpers zweckmäßig und die Formationen und
Manöver einfach sind — je geringer endlich ihre
Zahl ist, desto ehcr werden die Truppen dieselben
rasch nnd leicht anzunehmen oder auszuführen
verstehen.

Da die Aufstellungen, Formationen und Manöver

der Truppcn immer auf geometrischen Grundsätzen

beruhen, so haben im Laufe der Zeit in
denselben keine großen Veränderungen stattgefunden.

Wir werden die Zweckmäßigkeit der taktischen

Formationen nach ihrer innern Anordnung und
den obwaltenden Gefechtsoerhältnissen in den

verschicdenen Epochen der Kriegsgeschichte untersuchen
und jene Einrichtung der Clementartaktik der

Infanterie, die uns der neuen Bewaffnung am
entsprechendsten und den neuen Verhältnissen am
angemessensten erscheint, besprechen.

Wir beginnen unsere Betrachtungen mit der

Schlachtordnung in fortlaufender Linie und in der

Linie mit Zwischenräumen. (Fortsetzung folgt.)

Il» I«Zî«» romAUtle 1798.

(Fortsetzung.)

Ich wollte sogleich mit 12 Reitern, die mir
blieben, dahin eilen, doch sie weigerten sib, mir zu
folgen. — Etwas später kam aber der Hauptmann
Fischer von Reichenbach, den ich an der Spitze des

Beobachtungspostens gelassen hatte und brachte mir
einige Depeschen vom französischen Generalstab in
Solothurn an den in Nidau, welche auf einem

französischen Husaren, den einer unserer Dragoner
getödtet hatte, gefunden worden waren. Sie gaben
mir Kenntniß von dem Angriff auf Bern und wenn
sie nicht aufgefangen worden wären, würden die

zwischen Nidau und Nuchenette befindlichen Trnppen

uns die folgende Nacht eingeschlossen haben.

Herr Fischer sagte mir, die andern Husaren, welche

denTräger der Depeschen escortirten, hätten die Flucht
ergriffen, ohne daß es unsrerseits einen Tropfen
Blut gekostet hätte. Er berichtete mir überdies,
daß sich in Büren nur eine Polizeiwache befinde.

Ich war also durch meine Kundschafter schlecht

unterrichtet worden, die doch ein direktes Interesse

hatten, mich nicht irre zu führen.

Ich wußte Bern angegriffen und vermuthete,

daß dieses auf mehr als einem Punkt geschehen und

daß der Platz genommen worden oder doch im
Begriff sei, zu fallen. Meine Lage wurde dadurch

ungemein kritisch. Ich befand mich auf einem
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Kentiatpunft, roo 5 grofje ©trafeen ftdj »ereinigten,
aut roeldjen ber geinb b^ranfornmen tonnte; idj
befanb midj in einer offenen ©tabt, bereu reoolu=
ttonärer ©eift beftimmt auägefproajen roar; id)
fommanbirte ein Korp3, oon bem feber ©injelne im
Sffiaabtlanb geädjtet roar unb roenn mit ben Sffiaf»
fen ergriffen erfdjoffen ju roerben geroärttgen müfete;
mein Serbienft roar baber nidjt grofe, roenn idj
mid) nidjt ergeben rooüte.

Sdj fteüte bei mir biefe traurigen Setradjtungen
an, alä man mir einen SDragoner melbete, ber be»

ridjtete: ©r Ijätte bie franjöftfdje ©aoaüerie gefefjen,
roeldje bie Satterien, roeldje bie 3ugänge ju Sern
becften, angegriffen babe; bie erfte Sabung babe
einige SReiter niebergeftrecft, bodj nadjber babt man
nur mebr blinb gefdjoffen unb bie Sfetbe bätten
fidj auf 200 ©djritt oor ben Satterien berumgetttm=
melt, obne bafe ein einjigeä oerrounbet roorben
roäre. — SDoaj nadj ©eftänbnife ber granjofen
baben unfere Slrtiüeriften ibnen bei anbern ®ele=

genbeiten bebeutenben ©djaben jugefügt. — SDiefer

©ragoner beftätigte mir, bafe Sern ftaj im Sefifee
ber granjofen befinbe; idj empfabl ibm @tiüfdjroei=
gen, bodj ein ©erüdjt oerbreitete balb biefe untjeil-
rjoüe SReuigfeit.

Sffiäbrenb Slbgeorbnete ber ©tabt midj befdjrooren,
babin ju marfdjiren, famen anbere unb baten midj,
biefeä fa nidjt ju tbun. ©nblidj ertönt neuerbingä
bie ©turmglocfe unb eine neue Solfäerbebung fin»
bet ftatt; ©ouriere famen non oerfdjiebenen ©eiten
mit aüarmtrenben Scadjridjten, bie fidj roiberfpre»
(ben nnb oon benen feine officieü ift.

Sdj boffte, bafe baä ©etümmel unfer ©nbe be=

fdjleunigen rourbe unb roar roenigftenä für meine
SBerfon febon auf bem Sßunft angelargt, biefeä trofe
meiner Siebe ju meiner grau unb meinen Äinbern
ju roünfdjen ; benn roeldje feütfe blieb mir S°)
batte gefdjrooren, bie Sffiaffen nidjt ju ftrecfen unb
idj bätte Sffiort gebalten.

Sffiir batten nodj feine ©tunbe gerubt, fo fdjneü
folgten fidj bie ©reigniffe, alä ein SIRann, bem idj
glaubte trauen ju fönnen, mir berichtete, ba% bie

granjofen, oon SRibau fommenb, eine Siertelftunbe
oor Suren feien; idj laffe fogleidj bie Sruppe, bie

feit 32 Stunben auf ben güfeen roar, roieber bie

Sffiaffen ergreifen; idj fage ibr ein Sffiort beä Se=

bauernä, bafe iaj iljnen nidjt mebr SRutje gönnen
fönne. Slüe rufen: „gübren ©ie unä gegen ben

geinb, bann finb roir niebt meljr mübel" Sffiir

marfdjiren, aber ad), roieber feine ©pur oon einem

granjojen. S$ uutäje iu einer ©bene £>alt, bte

idj roie einen Äirdjbof für aüe biefe ebrenbaften,
rebliajen unb tapfern Seute betraajte, roeldje Slüeä

oerlaffen batten, um treu eine SRegierung ju oer=

tbeibtgen, roetdje jefet für immer oerfdjrounben roar.
©in neiter Sote fommt mit oerbängtem Bügel

baber unb überbringt mir ein Stüet beä SRajorä
SRanuel, ber eineä ber mir unterfteüten Sataiüone
befehligte, in roeldjem er midj um rafdje Unter»»

ftüfenng erfudjte. Stiemalä rourbe eine Sotfdjaft
freubiger begrüfet; roir marfdjirten nidjt, roir lie=

fen ; idj entfenbete ben SIRajor Äirdjberger mit 250

SIRann auf bie anbere ©eite ber ©bene, um unä
im gaü einer Stieberlage aufjuneljmen. — Seoor
rotr iu baä geuer famen, begegneten roir einem

§aufen unferer beutfdjen Äameraben, roeldje, um
beffer flietjen ju fönnen, ibre ©eroeljre roeggeroorfen
batten, roäbrenb iljnen Ujie Sffieiber geigtjett oor»
roarfen unb fie mit ©djimpfroorten übertjäuften;
barauf fdjloffen fidj bie Sffieiber unferer ©olonne
an unb nabmen tapfer au bem ©efeebte Slntljeil.

Sffiir famen in ben Sereid) beä geinbeä, roeldjer
oiel jabtreidEier alä roir roar; er erroartete unä jen»

feitä beä SDorfeä ©t. SRifolauä mit einer Satterie,
roeldje ein Serbau auf ber febbe eineä fanft
abfaüenben ^ügelä maäftrte; ber linfe glügel
letjnte fidj an ein ©ebölj, roeldjeä Siraiüeure
befefet fjtelten. Srofe bem ungünftigen Serrain unb
einem tjeftigen grouU unb glanfenfeuer, roeldjeä
unfere SReiben bebeutenb üdjtete, rücften roir oor;
unfere ©rbitterung liefe unä nidjt jögern; un=
feblbar bätten roir ben Serbau unb bie Satterie,
roeldje unä nieberfdjmetterte, genommen ober roaren

gefaflen, bodj in biefem Slugenblicfe forberte unä
ein Serner Sßarlamentär au^ i,ie geinbfeligfeiten
einjufteüen, in golge einer (Kapitulation, roeldje
ber franjönfdje ©eneral unb bie ©tabt mit einan«

ber abgefdjloffen batten unb roetdje Kapitulation
er bem ©ommanbanten oon SRibau ju überbringen
im Segriff roar.

SDa idj bie Sffiidjtigfeit erfannte, bafe Sern ben

granjofen feinen Sorroaub biete, ju behaupten, bafe

bie Kapitulation, roeldje ibm günftig roar, oon un§
oerlefet roorben fei, jogen roir unä jurücf. SDabei

mufeten roir bie Äanonen burdj bie SDcannfdjaft

jieben laffen, ba Sßferbe unb gabrer oerfdjroun»
ben roaren.

SDer ©eneral greiffinet, ber roeniger geroiffenbaft
alä roir roar unb unä gegenüberftanb, liefe mir fagen,
bafe er bie geinbfeligfeiten fortfefeen roerbe, biä bie

Kapitulation ibm oon feinem Oberbefebjäbaber be=

fannt gegeben roorben fei; in golge beffen bradj'
ten roir bie SRadjt unter ben Sffiaffen ju.

©aä SDetadjement beä SRajorä Äirdjberger, ob=

gleidj auä jungen, roenig geübten Seuten jufammen=
gefefet, batte oiel geftigfeit gejeigt; alä eä fab,
bafe unfer SKücfjug burdj jablreidje ©aoaüerie be-

uurubigt rourbe, rücfte eä ftolj oor unb roieä ben

geinb burd) fein gut geleiteteä geuer jurücf. feiex
barf id) ben ©ifer ber roeiblidjen Ärieger, bie unä
in baä beifeefte ©efedjt begleiteten, nidjt oergeffen;
idj fab eine oon ibnen, bie bem Sauf einer matten

Äanonenfugel folgte, unb biefe, fobalb fie liegen
blieb, auftjob unb in iljrer ©djürje ju unfern Äa»
nonen trug.

SRadj Slarberg jurücfgefebrt, fanben roir biet ben

SSRajor SRanuel, jroar jufäüiger Sffieife oon feinen
eigenen Seilten, bie i§n oerlaffen batten, bodj fdjroer
oerrounbet.

Sluf bte Sotfdjaft beä ©eneralä greiffinet fdjrieb
idj gleid) nadj Sern, bamit ibm bie Kapitulation
oon ©enerat Srune jugefdjicft roerbe, inbem id)

jugleidj erflärte, bafe roenn man oorgebe, unä in
foldje nidjt inbegriffen ju oerfteben, roir unä eber
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Centralpunkt, wo 5 grosze Straßen stch vereinigte»,
aus welchen der Feind herankommen konnte; ich

befand mich in eiuer offenen Stadt, deren
revolutionärer Geist bestimmt ausgesprochen mar; ich

kommandirte ein Corps, von dem jeder Einzelne im
Waadtland geächtet war und menu mit den Waffen

ergriffen erschossen zu werden gewärtigen mußte;
mein Verdienst war daher nicht groß, menn ich
mich nicht ergeben wollte.

Ich stellte bei mir diese traurigen Betrachtungen
an, als man mir einen Dragoner meldete, dcr
berichtete : Er hätte die französische Cavallerie gesehen,
welche die Batterien, welche die Zugänge zu Bern
deckten, angegriffen habe; die erste Ladung habe
einige Reiter niedergestreckt, doch nachher habe man
nur mehr blind geschossen und die Pferde hätten
sich auf 200 Schritt vor den Batterien herumgetummelt

ohne daß ein einziges verwundet worden
wäre, — Doch nach Geständniß der Franzosen
haben unsere Artilleristen ihnen bei andern
Gelegenheiten bedeutenden Schaden zugefügt. — Dieser
Dragoner bestätigte mir, daß Bern sich im Besitze
der Franzosen befinde; ich empfahl ihm Stillschweigen,

doch ein Gerücht verbreitete bald diese unheil.
volle Neuigkeit.

Während Abgeordnete der Stadt mich beschworen,
dahin zu marschiren, kamen andere und baten mich,
dieses ja nicht zu thun. Endlich ertönt neuerdings
die Sturmglocke und eine neue Volkserhebung findet

statt; Couriere kamen von verschiedenen Seiten
mit allarmirenden Nachrichten, die sich widersprechen

und von denen keine officiel! ist.

Ich hoffte, daß das Getümmel unser Ende
beschleunigen würde und war wenigstens für meine

Person schon auf dem Punkt angelangt, dieses trotz
meiner Liebe zu meiner Frau und meinen Kindern
zu wünschen; denn welche Hülfe blieb mir? Ich
hatte geschmoren, die Waffen nicht zu strecken und
ich hätte Wort gehalten.

Wir hatten noch keine Stunde geruht, so fchnell

folgten sich die Ereignisse, als ein Mann, dem ich

glaubte trauen zu können, mir berichtete, daß die

Franzosen, von Nidau kommend, eine Viertelstunde
vor Büren seien; ich lasse sogleich die Truppe, die

seit 32 Stunden auf den Füßen war, wieder die

Waffen ergreifen; ich sage ihr ein Wort des

Bedauerns, daß ich ihnen nicht mehr Ruhe gönnen
könne. Alle rufen: „Führen Sie uns gegen den

Feind, dann find wir nicht mehr müde l" Wir
marschiren, aber ach, wieder keine Spur von einem

Franzosen. Ich mache in einer Ebene Halt, die

ich wie einen Kirchhof für alle diese ehrenhaften,
redlichen und tapfern Leute betrachte, welche Alles
verlassen hatten, nm treu eine Negierung zu
vertheidigen, welche jetzt für immer verschwunden mar.

Ein neuer Bote kommt mit verhängtem Zügel
daher und überbringt mir ein Billet des Majors
Manuel, der eines der mir unterstellten Bataillone
befehligte, in welchem er mich um rasche

Unterstützung ersuchte. Niemals wurde eine Botschaft
freudiger begrüßt; wir marschirten nicht, wir liefen

; ich entsendete den Major Kirchberger mit 2d0

Mann auf die andere Seite der Ebene, um uns
im Fall einer Niederlage aufzunehmen. — Bevor
wir in das Feuer kamen, begegneten wir einem

Haufen unserer deutschen Kameraden, welche, um
besser fliehen zu können, ihre Gemehre weggeworfen
hatten, während ihnen ihre Weiber Feigheit
vorwarfen nnd sie mit Schimpfworten überhäuften;
darauf schlössen fich die Weiber unserer Colonne
an und nahmen tapfer an dem Gefechte Antheil.

Wir kamen in den Bereich des Feindes, welcher
viel zahlreicher als wir war; er erwartete uns
jenseits des Dorfes St. Nikolaus mit einer Batterie,
welche ein Verhau auf der Höhe eines sanft
abfallenden Hügels maskirte; der linke Flügel
lehnte sich an ein Gehölz, welches Tirailleure
besetzt hielten. Trotz dem ungünstigen Terrain und
einem heftigen Front- und Flankenfeuer, welches

unfere Reihen bedeutend lichtete, rückten wir vor;
unsere Erbitterung ließ uns nicht zögern;
unfehlbar hätten wir den Verhau und die Batterie,
welche uns niederschmetterte, genommen oder wären
gefallen, doch in diesem Augenblicke forderte uns
ein Berner Parlamentär auf, die Feindseligkeiten
einzustellen, in Folge einer Capitulation, welche

der französische General und die Stadt mit einander

abgeschlossen hatten und welche Capitulation
er dem Commandanten von Nidan zu überbringen
im Begriff war.

Da ich die Wichtigkeit erkannte, daß Bern den

Franzosen keinen Vorwand biete, zu behaupten, daß
die Capitulation, welche ihm günstig war, von uns
verletzt worden sei, zogen wir uns zurück. Dabei
mußten wir die Kanonen durch die Mannschaft
ziehen lassen, da Pferde und Fahrer verschwunden

waren.
Der General Freissinet, der weniger gewissenhaft

als wir war und uns gegenüberstand, ließ mir sagen,

daß er die Feindseligkeiten fortsetzen werde, bis die

Capitulation ihm von seinem Oberbefehlshaber
bekannt gegeben worden sei; in Folge dessen brachten

wir die Nacht unter den Waffen zu.
Das Détachement des Majors Kirchberger,

obgleich aus jungen, wenig geübten Leuten zusammengesetzt,

hatte viel Festigkeit gezeigt; als es sah,

daß unser Rückzug durch zahlreiche Cavallerie
beunruhigt wurde, rückte es stolz vor und wies den

Feind durch sein gut geleitetes Feuer zurück. Hier
darf ich den Eifer der weiblichen Krieger, die uns
in das heißeste Gefecht begleiteten, nicht vergessen;

ich sah eine von ihnen, die dem Lauf einer matten

Kanonenkugel folgte, und diese, sobald sie liegen
blieb, aufhob und in ihrer Schürze zu unsern
Kanonen trug.

Nach Aarbcrg zurückgekehrt, fanden wir hier den

Major Manuel, zwar zufälliger Weise von seinen

eigenen Leuten, die ihn verlassen hatten, doch schwer

verwundet.
Auf die Botschaft des Generals Freisstnet schrieb

ich gleich uach Bern, damit ihm die Capitulation
von General Brune zugeschickt werde, indem ich

zugleich erklärte, daß wenn man vorgebe, uns in
solche nicht inbegriffen zu verstehen, wir uns eher
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jitfammetibauen laffen, alä unä ergeben rourben.

&a idj roenig Hoffnung tjegte, bafe ber ©eneral,
roeldjer fo roenig Slnfprudj auf unfere Sldjtung
batte, eä beroiüigen roerbe, bafe unfere Sruppen in
eine Kapitulation inbegriffen feien, roelaje idj alä
etjrentjaft oorauäjefete unb ber roir beitreten mufe«

ten, roenn fte unä jugeftanben rourbe, fo oereinigte
idj bie Offijiere unb Unterofftjiere meineä Korpä,
legte ibnen bie ©acblage bar, ibren tjoffnunflilofen
Suftanb; idj erfudjte fte, bie Kompagnien ju utu
terridjten, inbem idj Sebem freifteüte, beintjufebren,
unb biefeä um fo eber, alä mebrere Seute auä ber
Sffiaabt gefommen roaren, ibre Serroaubten ju bitten

biefeä ju tbun, ba eine Slmneftie beroiüigt
roorben fein foüte. 3$ erflärte ben braoen Seuten,

oon benen ein grofeer Sbeil alte ©olbaten roaren,
bafe idj für meine Sßerfon auf bem mir annertrau«
ten Sßoften auäbarren roerbe. ÜRit Sbränen in
ben Slugen entfernten fie fid) fdjroeigenb unb über«

bradjten mir balb ben einftimmigen Sffiunfdj ber

ÜRannfdjaft, auf bem Soften bleiben ju rooüen, ibn
nur mit bem Seben ober mit mir ju oerlaffen. Sffienn

idj biefeä Seifpiel fdjöner ©rgebenbeit anfübre, fo
gefdjiebt eä nidjt ju meinem SRttbme, eine foldje
Srablerei liegt mir fern, fonbern jum SRubme meiner

Sffiaffengefäbrten unb beä Sanbeä, roeldjem fie an«

geboren unb baä biefe ©efüble ber SReblidjfeit unb
Stapferfett genäbrt ljat; in ibrer troftlofen Sage

liefjen fte oieüeidjt ben lefeten gunfen beä SRubmeä

erglänjen. Sffieldjen ©egenfafe bilbet biefe £>iäci=

plin, biefe eble ©elbfiaufopferung gegenüber ber

Slupbtung einiger Sataiüone beä beutfdjen Sbeilä
beä Äantonä — Sffieldjen ©egenfafe enblidj nodj
mit jenem unferer nädjften Sanbäleute, bie nadj
Sluäfage ibrer neuen Sffiaffenbrüber nur in'ä gelb

ju jieben fdjienen, um ju rauben unb ju plünbern.
Umfonft erwartete id) bie SRücffebr beä Offijierä,

roeldjen idj alä Sarlamentär abgefdjicft batte; bie
anbern Sruppencorpä, roeldje midj früber umgeben

batten, batten ftdj nadj unb nadj aufgelöst; jroei
jürdjerifdje Sataiüone befanben fidj nodj in grie=
niäberg, jroei ©tunben oon Slarberg entfernt, an
ber Sernerftrafee. ©ie erliefeen an midj eine ©in«

labung, midj ibnen anjufdjliefeen; id) fanb eä oor.
tbeübafter auf einem Soften, ber fidjer angegriffen
toerben müfete, ju bleiben.

SDa aber gleidjroobl fein Slngriff erfolgte, fo
glaubte idj, beä folgenben Sageä, ben 7. SRärj,
midj genanntem Sruppencorpä anfdjltefeen ju fol«
len. 3$ fefete mu§ ,n ÜJtarfdj. Obgleidj roir oon
aüen ©eiten umfdjloffen fein foüten, begriff idj
plöfelidj bie ÜRöglidjfeit, meine Segion foroobl einer

unnüfeen SRiebermefeelung, roie ben tjarten Sebin«

gungen ju entjietjen, roeldje roir oon einem repub=

Hfanifdjen SßroconfuI, ber unä alä Senbtkr qua=

lificirte, ju erroarten batten. SDie Serjögerung,
roeldje bie SRücffebr meineä Sarlamentärä erlitt,
liefj midj überbieä nicbtä ©uteä erroarten. — Sffiir

madjten eine SRaft; idj eilte aüein nadj grieniä»
berg oorauä unb bot bem Komnanbanten beä

#ürdjer SDetadjementä an, ibre Sortjut ju bilben,
in bem gaü alä fte bie Slbfidjt tjätten, fidj füblidj oon

Sern nadj beut Oberlanb burdjjufdjtagen. ©ie
fagten mir, bafe fie eine Kapitulation oorjteben...
Sn biefem Slugenblicf fetjrte mein Sarlamentär jiu
rücf: ©r roar alä ©efangener jurücfbebalten
unb nadjber loägelaffen roorben, um mir ben
beftimmten Sefdjeib ju fiberbringen, bafe idj in
ber Kapitulation nidjt inbegriffen fei, unb midj
oon ©eite beä franjöfifdjen ©eneralä roiffen ju
laffen, „bafj idj midj auf ©nabe unb Ungnabe
in ber 3eit oon einer ©tunbe übergeben foüe,
roibrigenfallä roir oon überlegenen Äräften ange»
griffen rourben, roeldje Slüeä über bie Älinge
fpringen laffen rourben." SDiefe SRittbeitung be=

ftärfte midj in bem plöfelidj gefaßten Sßlan; idj eite

ju meiner Sruppe unb fü^re fie burdj einen ftar«
fen SRarfdj nadj Suä, einem grofeen SDorf, roeldjeä
eine balbe ©tunbe oon ber SReuenburger ©renje
entfernt ift.

Äaum batte id) grieniäberg oerlaffen, atä ein
franjöfifdjer ©eneralabjntant mit ftärfer £uifaren=
Käcorte aüba einrücfte. SDie $ürd)er capitulirten
fogleidj mit ibm unb rourben entgegen bem 2Bort=
laut ber ©onoention entwaffnet unb burdj ibre
Seroadjungämannfdjaft gänjlidj auägeraubt.

©ine Kolonne oon 4000 ÜRann ju gufe unb 700
SReitern bradjen ju meiner Serfolgung auf; idj
fübrte fie baburdj irre, bafe id) baä ©erüdjt auä»

ftreute, bafe idj oon Oberft ÜRorlot nadj Kerlier
berufen roorben fei, ber bort mit mebreren Satati«
Ionen feiner Sogtei nodj tjalte. — Sffiirfiidj batte
er einige §unbert ÜRann oereinigt, bie aber bei

ber Scaajridjt oon ber Uebergabe Sern'ä roieber auä=

einanber gelaufen roaren. SDaä angeblidje Sor=»

banbeufein biefer Sataiüone roar eine Sift oon mir,
roie biefe im Ärieg erlaubt ift, bie mir aber gleidj*
roobl oon ©enerat Srune alä Serbredjen auägelegt
rourbe. — Seim SDurdjmarfd) burdj Slarberg na|m
idj bie Äanonen unb SIRunition mit mir, roetdje bie

©inroobner für ben geinb beftimmt batten.
Sd) beabfidjtigte, mid) mit meinem Korpä mit

feül\e oon ©cbiffen, bie idj bei ber Srücfe oon
Stjiefe ju ftnben boffte, nacb ber Sffiaabt ju roerfen
unb oon tjier bie Serge oon ©t. Kroir ju erreieben,

roobin idj midj ju begeben aufgeforbert roar unb

roo idj glaubte, eine gleidjförmige Seroegung in
bem grofeem Sbeil beä Sanbeä in glufe bringen

ju fönnen, um bie granjofen roeldje bamalä toe*

nig jablreidj roaren, barauä ju oerjagen unb fo ber

fdjroeijerifdjen Slngelegenbeit im ©inoerftänbnife mit
ben fleinen Äantonen eine anbere ©eftalt ju geben.

Sn 3nä angefommen, erfdjien Oberft ÜRorlot,

Sogt oon Kerlier, roelcber mir mittbeilte, bafe bie

Sanbleute oon ©te. Kroir, roeldjen, obne bafe idj eä

roufjte, Sern 2 Äanonen oerabfolgt batte, einige

Sage früber in ber Sogtei ©ranbfon ben oerei«

nigten granjofen unb SBaabtlänber Satrioten ein

©efedjt geliefert bätten; eä babe eine Slnjabl Sobte

gegeben; bie Äanonen rourben genommen; bie ©e»

meinbe ©te. Kroir, roeldje bie golgen biefeä Unfaüä
fürdjtete, unterwarf fidj ber neuen Orbnung ber

SDinge, roorin ibr anbere ©emeinben folgten. —
SDa idj uorauäfatj, bafe biefer oerunglücfte Serfudj
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zusammenhauen lassen, als uns ergeben würden.

Da ich wenig Hoffnung hegte, daß der General,
welcher so wenig Anspruch auf unsere Achtung
hatte, es bewilligen werde, daß nnsere Truppen in
eine Capitulation inbegrisfen seien, welche ich als
ehrenhast voraussetzte und der wir beitreten mußten,

wcnn sie uns zugestanden würde, so vereinigte
ich die Offiziere und Unteroffiziere meines Corps,
legte ihnen die Sachlage dar, ihren hoffnungslosen
Zustand; ich ersuchte ste, die Compagnien zu
unterrichten, indem ich Jedem freistellte, heimzukehren,
und dieses um so eher, als mehrere Leute aus der
Waadt gekommen waren, ihre Verwandten zu bitten

dieses zu thun, da eine Amnestie bewilligt
worden sein sollte. Ich erklärte den braven Leuten,

von denen ein großer Theil alte Soldaten waren,
daß ich für meine Person auf dem mir anvertrauten

Posten ausharren werde. Mit Thränen in
den Augen entfernten sie sich schweigend und
überbrachten mir bald den einstimmigen Wunsch der

Mannschaft, auf dem Posten bleiben zu wollen, ihn
nur mit dem Leben oder mit mir zu verlassen. Wenn
ich dieses Beispiel schöner Ergebenheit anführe, so

geschieht es nicht zu meinem Ruhme, eine solche

Prahlerei liegt mir fern, sondern zum Ruhme meiner

Waffengefährten und des Landes, welchem ste

angehören und das diese Gefühle der Redlichkeit und
Tapferkeit genährt hat; in ihrer trostlosen Lage

ließen sie vielleicht den letzten Funken des Ruhmes
erglänzen. Welchen Gegensatz bildet diese Disciplin,

diese edle Selbstaufopferung gegenüber dcr

Aufführung einiger Bataillone des deutscheu Theils
des Kantons? — Welchen Gegensatz endlich noch

mit jenem unserer nächsten Landsleute, die nach

Aussage ihrer neuen Waffenbrüder nur in's Feld
zu ziehen schienen, um zu rauben und zu plündern.

Umsonst erwartete ich die Rückkehr des Offiziers,
welchen ich als Parlamentär abgeschickt hatte; die

andern Truppencorps, welche mich früher umgeben

hatten, hatten stch nach und nach aufgelöst; zwei
zürcherische Bataillone befanden stch noch in Frie-
nisberg, zwei Stunden von Aarberg entfernt, an
der Bernerstraße. Sie erließen an mich eine

Einladung, mich ihnen anzuschließen; ich fand es vor.
theilhafter auf einem Posten, der sicher angegriffen
werden mußte, zu bleiben.

Da aber gleichwohl kein Angriff erfolgte, so

glaubte ich, des folgenden Tages, den 7. März,
mich genanntem Truppencorps anschließen zu
sollen. Ich setzte mich in Marsch. Obgleich wir von
allen Seiten umschlossen sein sollten, begriff ich

plötzlich die Möglichkeit, meine Legion sowohl einer

unnützen Niedermetzelung, wie den harten
Bedingungen zu entziehen, welche wir von einem

republikanischen Proconsul, der uns als Vendöer qua-
lificirte, zu erwarten hatten. Die Verzögerung,
welche die Rückkehr meines Parlamentärs erlitt,
ließ mich überdies nichts Gutes erwarten. — Wir
machten eine Rast; ich eilte allein nach Frienis-
berg voraus und bot dem Comnandanten des

Zürcher Détachements an, ihre Vorhut zu bilden,
in dem Fall als sie die Abstcht hätten, sich südlich von

Bern nach dem Oberland durchzuschlagen. Sie
sagten mir, daß ste eine Capitulation vorziehen...
Jn diesem Augenblick kehrte mein Parlamentär
zurück: Er war als Gefangener zurückbehalten
und nachher losgelassen worden, um mir den
bestimmten Bescheid zu überbringen, daß ich in
der Capitulation nicht inbegriffen fei, und mich
von Seite des französischen Generals missen zu
lassen, „daß ich mich auf Gnade und Ungnade
in der Zeit von einer Stunde übergeben solle,
widrigenfalls mir von überlegenen Kräften
angegriffen würden, welche Alles über die Klinge
springen lassen würden." Diese Mittheilung
bestärkte mich in dem plötzlich gefaßten Plan; ich eile
zu meiner Truppe und führe sie durch einen starken

Marsch nach Ins, einem großen Dorf, welches
eine halbe Stunde von der Neuenburger Grenze
entfernt ist.

Kaum hatte ich Frienisberg verlassen, als ein
französischer Generaladjutant mit starker Husaren-
Cscorte allda einrückte. Die Zürcher capitulirten
sogleich mit ihm nnd wurden entgegen dem Wortlaut

der Convention entwaffnet und durch ihre
Bewachungsmannschaft gänzlich ausgeraubt.

Eine Colonne von 4000 Mann zu Fuß und 700
Reitern brachen zu meiner Verfolgung auf; ich

führte sie dadurch irre, daß ich das Gerücht
ausstreute, daß ich von Oberst Morlot nach Cerlier
berufen morden sei, der dort mit mehreren Bataillonen

seiner Vogtei noch halte. — Wirklich hatte
er einige Hundert Mann vereinigt, die aber bei

der Nachricht von der Uebergabe Bern's wieder
auseinander gelaufen waren. Das angebliche
Vorhandensein dieser Bataillone war eine List von mir,
wie diese im Krieg erlaubt ist, die mir aber gleichwohl

von General Brune als Verbrechen ausgelegt
wurde. — Beim Durchmarsch durch Aarberg nahm
ich die Kanonen und Munition mit mir, welche die

Einwohner für den Feind destimmt hatten.
Ich beabsichtigte, mich mit meinem Corps mit

Hülfe von Schiffen, die ich bei der Brücke von
Thièle zu finden hoffte, nach der Waadt zu werfen
und von hier die Berge von St. Croix zu erreichen,

wohin ich mich zu begeben aufgefordert war und

wo ich glaubte, eine gleichförmige Bewegung in
dem größern Theil des Landes in Fluß bringen
zu können, um die Franzosen welche damals wenig

zahlreich waren, daraus zu verjagen und so der

schweizerischen Angelegenheit im Einverständniß mit
den kleinen Kantonen eine andere Gestalt zu geben.

Jn Ins angekommen, erschien Oberst Morlot,
Vogt von Cerlier, welcher mir mittheilte, daß die

Landleute von Ste. Croix, welchen, ohne daß ich es

wußte, Bern 2 Kanonen verabfolgt hatte, einige

Tage früher in der Vogtei Grandson den

vereinigten Franzosen und Waadtländer Patrioten ein

Gefecht geliefert hätten; es habe eine Anzahl Todte

gegeben; die Kanonen wurden genommen; die

Gemeinde Ste. Croix, welche die Folgen dieses Unfalls
fürchtete, unterwarf sich der neuen Ordnung der

Dinge, worin ihr andere Gemeinden folgten. —

Da ich voraussah, daß dieser verunglückte Versuch
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mir jugefdjrieben roerbe unb ber fdjledjte Sluägang
bie $abl meiner Slnpnger oermlnbert ober einge«

fdjüdjtert bätte, fo gab id) mein Sorbaben auf. Sdj
roar fidjer, bafe roenn eä mir gelänge, bie §inber«
niffe, roeldje ftd) feiner Sluäfübrung entgegenfefeten,

ju überroinben, eä mir bodj nidjt gelingen rourbe,
baä ganje Sanb in Slufftanb ju bringen, roie idj
mir anfänglid) gefdjmeidjelt batte, fonbern bafe idj
bort ben Sürgerfrieg, oor bem idj Slbfdjeu batte,
entjünben rourbe; ba idj midj nur befirebte, mei=

nen Sanbäleuten nüfelidj ju fein, fo roar, fie nodj
unglücflidjer ju mad)en, in meinen Slugen ein ju
fdjroereä Serbrecben, roeldjeä nie in meinem @e=

roiffen burdj baä Slenbroerf beä SRubmeä aufge«

roogen roerben fönnte.
Snbem id) auf biefen Sbeil meineä sproiefteä

oerjidjtete, obne mid) burdj ben geringen ©rfolg
meineä Sarlamentärä abfdjrecfen ju laffen, fanbte
idj einen jroeiten mit einem Srief ab.

(gortfefeung folgt.)

dUxjettoffenfdjaft.
— (Sfnftructfonen f ür bte ©etacfje mcnt««Uebun g

be« 15. 3nfant.»Weglmcnt« ben 17. unb 18. ©ep»
tember 1879 Im (Sntlebudj.)*)

©uppofition.
©in «ffieflcorp«, annäbernb In bet ©tärfe einer frfjwcfj. ©Ioi»

fion rüdt oon ©ototburn gegen £uttw»l unb SBttlläau oor.
©aäfelbe entfenbet ein recfjteä ©ettenbetafdjement (2Beft:©etafd)e<

ment) beftebenb au« 1 ©djüfecnbataillon, 1 SBatterie, 1 Sug
SaoaUerle unb 1 ©anität«»Slbtbc(lung mit bem auftrage, über

Sangnau, Sfdjoljtnatt, ©djüpfljeim unb ©nttebudj oorjugeben,
ben (Sitigang In« (Sntlebudj bott abjufdjlfefjen unb befm Soor»

rücfen be« «ffiefiforp« fid) mit bemfelben in «ffio^bufen ober

©djadjen »feber ju oetefnigen.

©a« Dflcotp«, annäbernb In ber gteidjen ©tärfe tele ba«

Sfficftcotp«, fiebt in SWaltet« unb ctbält aenntnfp »on bem Sin»

matfdje ber feinbllajen §auptfolonne über ^»uttmnt unb be«

©eltenbetafajement« burctj« (Sntlebudj.

©erfelbe entfenbet fogleidj ein Unfe« ©eitenbetafdjement (Dft»
©etafdjement) beftebenb In 1 Weglment Infanterie, 1 Satterie,
1 3ug Äaoallerie unb 1 ©anftät« -. Slbtbeilung mit bem Sluf»

trage gegen (Snttebud) »otjutütfen, wenn möglidj ba« feinblidje

©ettenbetafdjement jutüdjuwetfen ober bodj fmmerbfn efne SBet«

binbung mft bet §auptfo!onne ju oetfjfnbern.

©pejfatfbee für ba« Sffiefibetafajement.
©a« 2Befi»©etafdjement toirb gebilbet burdj ba« ©ßüfeenba»

tattton Wr. 4, ble oatterie Wr. 21, ben 1. Sug ber ©djroabron

Wr. 10 unb 1 ©anität«»Slbtbeilung. — (Somtnanbo: Äomman«

bant be« ©djüfeenbataftlon«.
©a« SBeft »©etafdjement ba' am 16- ©eptember Wadjt« in

fiangnau fantonnfrt, fft am 17. ©eptember «Wlttag« fn (Sntte«

budj eingetroffen unb nimmt bort ©efedjtsfiellung ein jur 33er»

tb>fbfgung be« gingang« fn« (Sntlebudj gegen ba« anmarfdjlrenbe

flgnalffirte Dft=©etafajement. ©et Slngtiff etfotgt unb ba«

28efi»©etaftfjement toirb über Jpa«le gegen ©djüpfbelm jurücfge»

werfen, wo baäfelbe für ben 17. Wadjt« Äantonnement« bejfebt.

— Slm «Worgen be« 18. ©ept. wirb ba« <Beft=©etafdjement

neuerbfng« fn feiner ©tellung bet ©djüpfbefm angegriffen unb

über bie Sanbbtüde gegen (Sfdjoljtnatt jutüdgeworfen. ©le

foeben eintteffenbe SSetfiätfung »on 1 3nf.»!8ataltlon unb bie

Wadjridjt, bafj ba« Sffieflcotp« bie Sloantgarbe be« Djlcorp« bei

5ffilUi«au geworfen unb (StftereS gegen SWenjnau »orbringe, be»

ftlmmt ba« Sommanbo be« Sffieft«©etafa)emcnt« tfe Offenfioe ju

*) SBir geben rjfcr biefe etwa« au«fübtlfdje 3nfttttftfon, ba

audj ein SBetidjt übet bie Uebung folgen wirb.

ergreifen. — ©utdj mctjtcte wieberbolte Slngriffe wirb ba« Dft»
©etafdjement auf ba« ©orf (Sntlebudj jurücfgeworfen.

©pejiallbee für ba« Dftbetaf djeme n t.

©a« Dft*©ctafäj;mcnt roirb formirt burdj ba« 3nf.<«Kegfmcnt

Wr. 15, SBattetie Wt. 22, ben 2. Sug bet ©djwabron Wr. 10
unb eine ©an(tät«:Slbtbeilung. — (Somtnanbo: Äommanbant
bc« 15. 3nfanterlc»Wegfmenl«.

©a« Dft»©etafdjement trennt fidj am SWotgen bc« 17. ©ept.
»on bet ©Ioifion in «Waltet« unb tücft übet SfBobUjufen gegen

ba« ©otf (Sntlebudj »ot. ©et ®cgnct witb au« feinet ©tci*
lung bei (Sntlebudj »erbtängt unb übet §a«!e gegen ©djüpffjeim
jurücfgeworfen. ©a« Dft» ©etafdjement bejlebt für ben 17.
Wadjt« Äantonnemcnt« in Sntlebudj unb #a«tc. — Slm SWor*

gen be« 18. ©ept. witb oet geinb fn fefnet ©tellung bei

©djüpfbefm neuerbfng« angegriffen uttb übet bie fianbbtücfc

gegen Gfdjoljmatt jurücfgebrängt. — SIBfeberbolte enetgifdje ®e»

genangriffe »on ©eite be« 5ffieft»©etafdjcutent« »erbinbern ein

weitere« Sßorbringen, ble foeben eintreffenben fdjtfmmen Wadj»

ridjten »om Söotbrfngen be« Sffieftcorp« gegen SWenjnau unb
SOBoblbufen, woburdj ber eigene Wüdjug ernfllldj bebrobt wirb,
foroie ble «Weitung, bafj ber (Segner neue SBerftärfung an 3n»

fanterie erbalten, beftimmen ba« Oft« ©etafdjement ben Wüdjug

gegen (Sntlebudj ju bewerfjtetttgen.

Uebun g« »«fSrogratnm.
9Beft»©etafdjement: 16. ©ept.: (©tfjüfeenbataitl. Wr. 4)

21/» U. Dt. Slbmarfdj au« Äantonnemcnt Slltmcnb Sujern. 5 Ubr
W. Slnfunft In SWatter«. SBejug ber Äantonnement«. 17. ©ept.
5 Ubr: 1. 3ug ber ©djwabron Wr. 10 Slbmarfdj In Sujctn

jur SBereinigung mit bem ©djüfeenbat. fn «Walter«. 67s SW.

Slbmarfd) ». SWatterS. (gormlrung efner Waajbut.) IO1/» SW.

(Sntlebudj Slnfunft. SWlttagärafl. Swlfifjenoerpflegung. Slufnabme

ber SBatterie Wr. 21. I80 W. SBei ffinttebudj: SBefefeung unb

(Slnridjtung ber SBertbefolgttngäfteltung. ®efecfjt«übung. 6 W. SBe»

jug ber Äantonnemcntc In ©djüpfbelm. Slbfodjen. ®ewebrrefnt«

gen. SIbenbeffcn. 8 31. Dtganlfatlon be« «Borpoftcnbfcnftc«.

10 Sl. «ufbebung bc« SBorpcftenofenfte«. 18. ©ept.; 6 Utjr
«Worgen«: «Wotgen«Äaffet. 6S0 SW. SBejug bet «Borpcfrenftettung.

®efedjt«übung.

Djt«©etafcbemcnt: 17. Sept.: 6 Übt «W. Slbmatfdj

»on Sujctn. grleben«matfaj. 845 SW. SWaltet« Slnfunft. —
Drganifation be« ©IdjerungSbtenfte«. II30 Sffiobttjufen Slnfunft.

SWlttagStaft unb Swlfdjenocrpflegung. I30 SlBoblbufen Slbmatfdj.

2" Slufnabme bet SBattetle Wt. 22 bei (Sbnet. ©efeajt«übung.
5 Slbbtudj be« ®efedjte«. SBejug ber Äantonnement«: 1 SBatafU.

unb 1 Sug Äaoatl. In Jpa«le. 2 SBataW. unb 1 SBatterie in

(Sntlebudj. Slbfodjen uno ©cweljrrefnlgen. 8 Dtganlfatlon be«

«Botpoftenblenfie«. 10 Slufbebung be« SBorpoftenblenfte«. 18.

©ept. 530 SBejug ber SBorpoften. 630 SWorgcnfaffce. 7. SBor»

marfaj gegen ©djüpfbelm. 2 Ubr: SBejug eine« gemeinfamen

SBioouaf bei (Sntlebudj. Slbfodjen. ©ewebrrelnfgen. 5 Ubr: Sluf»

brudj au« bem SBioouaf. ©djüfeenbataftl. unb 3nfant.»Weg. SHüdreffc

mit ©ifenbabn 1000 «Wann mit (Srtrajug um 650, Sujern an :

7". 600 SWann mit otbin. Sug um 715, Sujern an: 810.

©djwabron Wr. 10 Wücfmarfaj nadj Sujern. SBatterie Wr. 21

Slbmarfd). SBatterie Wr. 22 Slbmarfd).

©cfjf ebsgerfdjt.
Sufammenfefeung: Dbmann: Dbcrfl ©Ioifionär Äott.

mann, ©djlebstfctjtct füt ba« Dfibetafdj.: DberfWBrfgabler

Storler. ©djlebStfdjtet füt ba« Sffieftbetafdj. Dbetft SBfnb»

ftfjebtet, Ätef«»3nftruftot.

SBefugniffe: ©et Dbmann:
1. Äann burdj ©fgnat „®eneralmarfdj" ba« ®efedjt ein»

ftellen, um Äritif »orjunebmen, unnatürlldje ©Ituationen ridjtig

ju ftellen tc.
2. (Sc beforgt ble Äritif über beibe ©etafdjemente.

3. (Sc entfdjeibet beim gcuetgefedjt, bei SöaJonett.Slngtlffen,

bei Äa»atlerlc»Slltaten, fofern nötbig, weldje ober ob beibe Slbtbjel»

lungen jurüd müjfen.

4. (Sr fann Sruppenabtbeltungen aufjer ®efcdjt fefecn laffen,

unter Slngabe ber Seitbauer.

317 -
mir zugeschrieben werde und der schlechte Ausgang
die Zahl meiner Anhänger vermindert oder
eingeschüchtert hätte, so gab ich mein Vorhaben auf. Ich
war sicher, daß wenn es mir gelänge, die Hindernisse,

welche stch feiner Ausführung entgegensetzten,

zu überwinden, es mir doch nicht gelingen würde,
das ganze Land in Aufstand zu bringen, wie ich

mir anfänglich geschmeichelt hatte, sondern daß ich

dort den Bürgerkrieg, vor dem ich Abscheu hatte,
entzünden würde; da ich mich nur bestrebte, meinen

Landsleuten nützlich zu sein, so war, ste noch

unglücklicher zu machen, in meinen Augen ein zu
schweres Verbrechen, welches nie in meinem
Gewissen durch das Blendwerk des Ruhmes
aufgewogen werden konnte.

Indem ich auf diesen Theil meines Projektes
verzichtete, ohne mich durch den geringen Erfolg
meines Parlamentärs abschrecken zu lassen, sandte
ich einen zweiten mit einem Brief ab.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.
— (Instructionen für die Detach e ments-Ue bun g

deê 15. Jnfant.-Regtmentê den 17. und 18.
September 1879 im Entlebuch.)*)

Sup p osition.
Ein WestcorpS, annähernd in der Stärke einer schweiz. Division

rückt von Solothurn gegcn Huttwyl und Willisau vor.
Dasselbe entsendet etn rechtes Seitendetaschement (West-Detasche-

ment) bestehend aus 1 Schützcnbataillon, 1 Batterte, 1 Zug
Kavallerie und 1 SanitätS-Abthcilung mit dem Auftrage, über

Langnau, Escholzmatt, Schüpfheim und Entlebuch vorzugehen,
den Eingang ins Entlebuch dort abzuschließen und beim
Vorrücken des WestkorpS sich mit demselben in Wohlhusen oder

Schachen wieder zu vereinigen.

Das OstcorpS, annähernd in der gleichen Stärke wie das

WestcorpS, steht in Malters und erhält Kcnntniß von dem

Anmärsche der feindlichen Hauplkolonne über Huttwyl und des

SeitendetaschementS durchs Entlebuch.

Derselbe entsendet sogleich cin linkes Seitendetaschement (Ost.
Detaschement) bestehend in 1 Regiment Infanterie, 1 Batterte,

1 Zug Kavallerie und 1 Sanitäts - Abtheilung mit dem

Austrage gegen Entlebuch vorzurücken, wenn möglich das feindliche

Seitendetaschement zurückzuwerfen odcr doch immerhin eine

Verbindung mit der Hauptkolonne zu verhindern.

Spezialidee für das Westdetaschement.
Das West-Detaschement wtrd gebildet durch das Schützenbataillon

Nr. 4, die Batterie Nr. 21, den 1. Zug der Schwadron

Nr. 10 und 1 SanitätS-Abtheilnng. — Commando: Kommandant

des Schützenbataillons.
Das West - Detaschement hat am 16. September NachtS in

Langnau kantonnirt, ift am 17. September Mittags in Entlebuch

eingetroffen und nimmt dort Gefechtsstellung etn zur
Vertheidigung deê Eingang« ins Entlebuch gegen das anmarfchtrende

signalisirte Ost-Detaschement. Der Angrtff erfolgt und das

West-Detaschement wird über HaSle gegen Schüpfheim zurückgeworfen,

wo dasselbe für den 17. Nachts Kantonnements bezieht.

— Am Morgen des 18. Sept. wird das West-Detaschement

neuerdings tn setner Stellung bei Schüpfheim angegriffen und

über die Landbrücke gegen Escholzmatt zurückgeworfen. Die

soeben eintreffende Verstärkung »on 1 Jnf.-Bataillon und die

Nachricht, daß das Westcorps die Avantgarde des OstcorpS bei

WilliSau geworfen und Ersteres gegen Menznau vordringe,

bestimmt das Commando dcê West-DetaschemcntS die Offensive zu

A) Wir geben hier dicse etwas ausführliche Instruktion, da

auch etn Bericht über die Uebung folgen wird.

ergreifen. — Durch mehrere wiederholte Angriffe wirb das Ost-
Detaschement auf daS Dorf Entlebuch zurückgeworfen.

Spezialidee für das O stdetas cheme n t.

Da« Oft-Dciasch.'mcnt wtrd formirt durch das Jnf.-Negimcnt
Nr. 15, Battcrie Nr. 22, den 2. Zug der Schwadron Nr. Ig
und etne Santtäts-Abtheilung. — Commando: Kommandant
des 15, Jnfanterie-Regimenls.

Das Ost-Detaschement trennt sich am Morgen des 17. Sept.
von der Division tn Malters und rückt über Wohlhusen gegen

das Dorf Entlebuch »or. Der Gegner wird aus seincr Stcllung

bei Entlebuch »erdrängt und über HaSle gegen Schüpfheim
zurückgeworfen. Da« Ost - Detaschement bezieht für dcn 17.
Nachts KantonnementS in Entlebuch und HaSlc. — Am Morgen

de« 18, Sept. wird der Feind in seiner Stellung bei

Schüpfheim neuerdings angegriffen und über die Landbrücke

gegen Escholzmatt zurückgedrängt. — Wiederholte energische

Gegenangriffe »on Seite des West-DetaschcmentS verhindern ein

weiteres Vordringen, die soeben eintreffenden schlimmen

Nachrichten »om Vordringen des WestcorpS gegcn Mcnznau und

Wohlhusen, wodurch der eigene Rückzug ernstlich bedroht wtrd,
sowie die Meldung, daß der Gcgner neue Verstärkung an

Infanterie erhalten, bestimmen das Ost - Detaschement den Rückzug

gegen Entlebuch zu bewerkstelligen.

Uebun gê - Programm.
West-Detaschement: 16. Sept. :(Schützenbataill. Nr. 4)

2^2 U. N. Abmarsch aus Kantonnement Allmend Luzern. S Uhr
N. Ankunft in Walters. Bezug der KantonnementS. l7. Sept.
5 Uhr: 1. Zug der Schwadron Nr. 10 Abmarsch in Luzern

zur Vereinigung mit dem Schützenbat. tn Maliers. 6'/» M.
Abmarsch ». Malters. (Formirung einer Nachhut.) 1<?/s M.
Entlebuch Ankunft. Mittagsrast. Zwischenverpflegung. Aufnahme

der Batterte Nr. 2l. 1'° N. Bet Entlebuch: Besetzung und

Einrichtung der Vertheidigungsstellung. Gefechtsübung. 6 N. Bezug

der Kantonnementc in Schüpfhcim. Abkochen. Gewehrreini«

gen. Abendessen. 8 A. Organisation de« VorpostcndtcnstcS.

10 A. Aufhebung de« Vorpostendtenste«. 13, Sept.: 6 Uhr

Morgens: Morgen-Kaffee. t?° M. Bezug der Vorpostenstellung,

Gefechtsübung.

Ost-Detaschement: 17. Sept.: 6 Uhr M. Abmarsch

»on Luzern. FriedcnSmarsch. 8" M. Malters Ankunft. —
Organisation dc« Sicherungsdienstes. 11°° Wohlhusen Ankunft.

Mittagsrast und Zwischenverpflegung. 1^ Wohlhuscn Abmarsch.

2" Aufnahme der Batterte Nr. 22 bei Ebnet. Gefechtsübung,

ö Abbruch de« Gefechtes. Bezug der KantonnementS: 1 Bataill.
und 1 Zug Kavall. in HaSle. 2 Bataill. und 1 Battcrie in

Entlebuch. Abkochen und Gcwehrreinigen. 8 Organisation deS

Vorpostendienstes. 10 Aufhebung des Vorxvstendienstes. 18.

Sept. 5°° Bczug dcr Vorposten. 6'° Morgenkaffee. 7.

Vormarsch gegcn Schüpfheim. 2 Uhr: Bezug eine« gcmcinsamen

Bivouak bet Entlebuch. Abkochen. Gewehrreinigen. S Uhr:
Ausbruch auSdcmBioonak. Schützenbataill. und Jnfant.-Reg. Rückreise

mit Eisenbahn 1000 Mann mit Ertrazug um 6°°, Luzcrn an:
7«. 60« Mann mit ordin. Zug um 7>°, Luzern an: S'°.

Schwadron Nr. 10 Rückmarsch nach Luzern. Batterie Nr. 21

Abmarsch. Batterie Nr. 22 Abmarsch.

Schi edsg ertcht.
Zusammensetzung: Obmann: Oberst-Divisionär Kott,

mann. SchiedSrichtcr für daê Ostdeiasch.: Oberst-Brigadier

Trorler. Schiedsrichter für das Weftdetasch. Oberst

Bindschedler, KreiS-Jnstruktor.

Befugnisse: DerObmann:
1. Kann durch Signal „Generalmarsch" das Gefecht

einstellen, um Kritik vorzunehmen, unnatürliche Situationen richtig

zu stellen ic.
2. Er besorgt dte Kritik über beide Detaschemente.

3. Er entscheidet bcim Feuergefecht, bei Bajonett.Angriffen,
bei Kavallerie-Attaken, sofern nöthig, welche oder ob beide Abtheilungen

zurück müssen.

4. Er kann Truppenabtheilungen außer Gefccht setzen lassen,

unter Angabe der Zeitdauer.
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